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Die Hauptperson, taucht aus dem Nichts auf. Hilpi ist ein ungewöhnlicher Zwerg, dessen Äußeres schon rätselhaft ist. Ein solches Wesen hat es im Wetzlarer Wald bisher noch nie gegeben. Er trägt Pantoffeln und viel zu große Kleidung, ist freundlich, aufgeweckt und immer gut gelaunt. Er besitzt aufgerollte Schalenohren und eine Kommodenknopfnase mit nur einem Nasenloch. Außerdem trägt er eine Saugmütze. Er kann Wasser nicht leiden und er hat keine Ahnung, ob es noch mehr seiner Sorte gibt. Der ansonsten blitzgescheite Hilpi vergisst sonderbarerweise alles, was er über sein Volk erfährt.
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Für Raben untypisch besitzt er einen roten Schnabel und zu lange Beine. Er überredet Hilpi nach seinem Volk zu suchen. Er braucht absolute Ruhe, damit ihm etwas einfällt. Wenn es um Futter geht, verschlingt er alles in einer unübertreffbaren Geschwindigkeit – ohne Rücksicht auf andere.
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Ein immer plappernder Fliegerich, der stinkt, weil er gerne Kot frisst. Immer froh, wenn er eine wichtige Aufgabe übernehmen darf. Damit die anderen in seiner Gegenwart besser atmen können, verzichtet er schweren Herzens auf das Kotfressen.
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Ein Wasserläufer und Angsthase. Er ist ein Schwarzmaler, weil er in jedem Vorhaben eher die Probleme und Schwierigkeiten als die Chancen und Möglichkeiten sieht. Er erkennt die Gefahren meist als erster. Er ist der beste Freund von Hick. Mit seinem besten Kumpel Hick lästert er gern über andere.
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Ein übergroßer Ochsenfrosch. Er wurde vom Fiesling zum guten Kerl, ist aber noch immer schnell mürrisch, genervt oder zornig. Er muss noch lernen, wie man sich als Freund verhält. Er trägt die beiden Wasserläufer auf der Schnauze, da diese nicht über festen Boden laufen können. Sobald er böse wird, beginnt er zu schielen.
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Ein unternehmungslustiger Wasserläufer und ganz im Gegensatz zu seinem Freund Hack ein richtiger Draufgänger. Er hat immer wieder kluge Einfälle. Gerne lästert er mit Hack über andere.
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Die kluge Fledermaus führt gerne Selbstgespräche. Neugierig zappelt sie herum und spricht von sich selbst in der dritten Person. Sie will Hilpi helfen, mehr über sich zu erfahren. Dazu nutzt sie ihr Echolot. Sie achtet auf gutes Benehmen und wirkt erzieherisch auf die Freunde ein.
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Die weise Eule deckt auf, dass Hilpi zu den Pantoffelhelden gehört. Henni ist alt und klug. Sie lässt die Info-post wieder aufleben, womit sie Hilpi überall mit Informationen versorgen kann und andere Infopostanhänger Hilpi helfen, sobald sie ihm begegnen. Weil sie so alt ist, tun ihr ihre Knochen weh und sie leidet unter Schlafstörungen.
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Die Zwergspringdrachen wurden durch Klisklas Bactoba-zillusvirus ausgerottet. Sie konnten sich schlecht drehen, hatten Giftstacheln und gefährliche Krallen. Sie waren fiese Viecher, die die Pantoffelhelden und andere quälten und ausnutzten. Ihr Atem war ein Narkotikum. Ein Waranja konnte jemanden verfluchen, wenn er, während er den Fluch aussprach, weinte und seinem Opfer in die Augen sah.


Vor ihnen soll sich Hilpi fürchten, obwohl sie schon tot sind.
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Das weise Schwein Schnorx spricht nur Kauderwelsch und wird von niemandem verstanden. Schnorx besitzt für Schweine untypische lange nach unten gebogene Hauer. Er ist ungewöhnlich pink. Schnorx wohnt auf Bauer Raukes Hof. Außerdem muss er einen sonderbaren Ehrencodex einhalten. Der alte Eber mit faltenfreiem Gesicht rät Hilpi nach Island zu reisen und erzählt ihm Unglaubliches.
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Kliskla, die über 111 Jahre alte Teichelfe, hat aus gutem Grund die Waranjas mit dem Bactobazillusvirus ausgerottet. Sobald Teichelfen ohne Feuchtigkeit sind, beginnen sich ihre Gliedmaßen zu versteifen – sie versteinern und müssen sterben. Kliskla hat ihre Wünschkraft verloren. Trotz ihrer Falten wirkt sie unglaublich anziehend. Im Wasser ist sie eine hervorragende Schwimmerin und hat allerlei Kunststücke drauf. Nur Ratzebuz kennt das Zeichen, um Kliskla wiederzutreffen.
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Frikfrak ist nicht für jedermann sichtbar und kann seine Haarfarbe der Umgebung anpassen. Außerdem ist er omnilingual, was bedeutet, dass er jede Sprache sprechen und verstehen kann. Er besitzt ein freundliches und ausgleichendes Gemüt. Er bewegt sich mit einem seltsamen Schleppgang vorwärts und besitzt einen besonderen Mantel. Er schließt sich den Freunden an und führt sie durch das ewige Eis Islands.
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Der riesige, fiese Geierboss mit Dackelbeinen. Er trachtet Hilpi nach dem Leben und ist ein unangenehmer, hinterlistiger Zeitgenosse. Jähzornig befehligt er die Geier des Geiersberges und macht vor nichts Halt. Er schreckt nicht vor Gewalt zurück. Alle Geier haben Angst vor ihm, weil er unberechenbar ist. Als einziger Geier hat er kleine Krussellocken.
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Der schwarze haarige Fliegerich ist ein gemeiner Erpresser. Er macht sich über das Unwissen anderer lustig und ist unberechenbar. Er ist eingebildet und besonders scharf auf Hilpis Pantoffeln, weshalb er Hick erpresst. Er kennt sich mit den Dampfern im Hafen aus und weiß, wann und wohin diese ablegen. Den Freunden gelingt es, den Bösen Fliegerich in die Flucht zu schlagen.
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Das durchgeknallte Schaf findet immer die Wahrheit heraus und liebt es, sich mit Räucherstäbchen zu benebeln. Sie ist völlig zugewachsen, weil sie sich seit einer Ewigkeit nicht mehr hat scheren lassen. Schafra haust in völligem Durcheinander allein in ihrer Höhle an der Blauen Lagune. Sie stößt mit der Zunge an ihren dreckigen Zähnen an, weshalb sie stark lispelt. Sie mixt Hilpi und seinen Freunden ein Wahrheitsserum.






Was ist bisher passiert?


Der Zwerg Hilpi hat ein sonderbares Aussehen. Er besitzt aufgerollte Schalenohren, hat eine Kommoden-knopfnase und trägt übergroße Klamotten und Pantoffeln.


Der Knirps wohnt in einem Pantoffel, der am Wetzlarer Waldrand aus dem Nichts aufgetaucht ist.


Darin befindet sich ein großer Schrank voller kunterbunter Pantoffeln, die er mit einem dicken Schloss sichert.


Da Hilpi nicht weiß, wo er herkommt und ob es noch mehr seiner Sorte gibt, beginnt er mit seinen neuen Freunden, dem Raben Ratzebuz, den Wasserläufern Hick und Hack, den Stinkefliegerich Karlchen, der vor-witzigen Fledermaus Fleflo und den eigentlich griesgrämigen Ochsenfrosch Großer Quak darüber nachzu-forschen.


Die weise Eule Henni bleibt in Wetzlar und unterstützt die Freunde durch die Infopost (eine blitzschnelle Nachrichtenübermittlung).


Hilpis Pantoffelhaus ist von einem Geier gebracht worden, obwohl es in Hessen normalerweise keine Geier gibt.


Hilpi gehört zu dem Volk der Pantoffelhelden, die bisher selten gesehen wurden. Die wenigen Pantoffelhelden, die beobachtet werden konnten, wanderten Richtung Süden und deren Pantoffelhäuser verschwanden spurlos.


Nur Hilpis Haus bleibt, wo es ist, und er weiß nicht, wohin er wandern sollte.


Nach längerer Suche trifft Hilpi einen zweiten Pantoffelhelden. Dieser benimmt sich merkwürdig. Er wandert stur nach Süden und spricht nur das Nötigste. Von ihm lernt Hilpi sein Pantoffelhaus hinter sich her zu pfeifen.


Hilpis bunte Pantoffeln besitzen Eigenschaften, von denen der Wicht nichts weiß. Diese bringen ihn oft in lebensgefährliche Situationen. Angeblich braucht Hilpi seine Pantoffeln, um sein Volk zu finden.


Da Hilpi alles, was er über sich und seine Verwandten erfährt vergisst, lernt er das Lesen und Schreiben, um sich alle wichtigen Informationen zu notieren.


Hilpi soll nach Island reisen, um dort mehr über sein Volk zu erfahren. Das klingt merkwürdig, da alle Pantoffelhelden nach Süden wandern.


Er erfährt, dass er sterben muss, sobald er aus seinen viel zu großen Klamotten herausgewachsen ist.


Hilpi soll sich vor den Zwergspringdrachen, den „Waranjas“, fürchten, obwohl diese bereits ausgestorben sind. Auch das ist seltsam.


Als der Geierboss Xurock erfährt, dass sich Hilpi in Island befindet, setzt er alle Hebel in Bewegung, um den Wicht auszuschalten.


Hilpi und seine Freunde lernen in Island den Troll Frikfrak kennen, der nicht von jedem gesehen werden kann. Durch den Troll können sich die Kameraden wärmer einkleiden, denn sie wollen zum eiskalten Gletscher.


Der Troll schließt sich den Freunden an und gibt an, sie zur Höhle der kleinen Weltgeheimnisse zu führen. Doch Ratzebuz traut Frikfrak nicht über den Weg.



Hier ist Hilpi zum ersten Mal aufgetaucht!
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Auf zum Gletscher


„Los, Leute, auf zum ewigen Eis, auf zum Vatnajökull. Wir müssen aufeinander Acht geben.


Mit dem Gletscher ist nicht zu spaßen!“, forderte der Troll die Kameraden auf.


„Uh! Ich habe jetzt schon keinen Bock!“, schauderte Hack. „Hilpi, glaubst du wirklich, dass wir in diese Tiefkühltruhe müssen? Nicht, dass einer von uns erfriert!“


„Es soll der Ort sein, an dem ich erfahre, ob mein Volk noch irgendwo existiert! Deshalb sind wir doch gemeinsam aufgebrochen. Hast du das vergessen?“


Hack schüttelte wortlos den Kopf. Er hatte Angst, sogar große.


„Wir müssen darauf achten, dass keiner im Eis einschläft – denn dann muss man sterben!“, erklärte Frikfrak.


„Wer schläft, der stirbt?“, sorgte sich nun auch Fleflo. „Darauf ist die liebste Fleflo nicht vorbereitet! Dann hätte ich kaum die ganze Nacht Mücken gejagt! Warum sagst du uns das erst jetzt?“1


„Das hält doch keiner von uns durch!“, jammerte Hack. „Wir müssen alle irgendwann schlafen!“


„Ja, ja“, beruhigte Frikfrak. „Wir können schon schlafen, nur müssen wir uns eine schützende Behausung – ein Iglu bauen und vielleicht ein Feuer darin entfachen!“


„Wir schaffen das!“, war sich Hilpi sicher und streichelte über den weißen Trollkindermantel, in den er sich gehüllt hatte. Der Mantel hatte überall braune Flecken, was den Knirps nicht störte.


„Na, das ist das richtige Gewand für unseren Helden!“, witzelte Ratzebuz und lenkte von den Sorgen der Freunde ab. „Da sind so viele Flecken drauf, da fällt es gar nicht auf, wenn Hilpi sich wieder einschmiert!“2


Karlchen und Fleflo lachten, wohingegen Hilpi einfach weghörte. Er brauchte nur in sein Pantoffelhaus zu gehen, und schon war er wieder blitzblank sauber. Weshalb sollte er sich also Mühe geben, nicht dreckig zu werden?


Der Weg war beschwerlich. Sie überquerten viele Gebiete, durch die es gar keine Wege gab, und es nieselte leicht, wie so häufig auf Island.


Es bildeten sich dicke bodentiefe Nebelschwaden, die ihnen die Sicht nahmen. Nur Frikfrak kannte sich hier blind aus, denn er zögerte nirgends und hielt Kurs auf den Gletscher. Wenn es über längere Geröllpassagen3 ging, hatte der Große Quak Probleme, mit der Gruppe mitzuhalten. Er stöhnte und verdammte sein zusätzliches Gepäckstück: „Verfluchter Wollbrocken!


Diese miesen Fäden kitzeln mich im Kreuz und schubbern meinen Rücken wund! Ach, was höre ich auch auf so saudumme Ratschläge!“


Er zeterte4 und ächzte weiter vor sich hin, so dass er die riesige weißgraue Gletscherzunge nicht wahrnahm, die sich gerade vor ihnen auftat.


„Donnerkeil, gehört dieser ewig lange mausgraue Schneeausläufer schon zum Gletscher?“, fragte Karlchen und zeigte auf die Schneemassen.
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„Jahau!“, johlte Frikfrak und blieb stehen, um den Anblick zu genießen. „Ist sie nicht fantastisch! Die Gletscherzunge reicht von dem hohen Berg fast bis zum Meer hinab. Rechts das blaue Wasser, links die schneeweiße Gletscherzunge und dazwischen ein schmaler Streifen schwarzer Sand! Ist unser Land nicht wunderbar? Ach, ich war schon lange nicht mehr in dieser herrlichen Gegend!“ Er starrte auf die Schneemassen, die von der Bergspitze auf sie herunterkamen und sich vor ihnen auftürmten.


Er hatte seine Hände auf den Rücken gelegt und schaute lieblich lächelnd in die Natur.


„Naja, … schneeweiß ist etwas übertrieben, … mausgrau trifft es besser!“, konterte der Frosch, der so mit sich selbst beschäftigt war, dass er der Landschaft nichts Schönes abgewinnen konnte.


Fleflo spürte, wie ihr die Knie weich wurden. „GletscherZUNGE, habe ich richtig gehört?“, fragte sie. Frikfrak nickte wortlos und genoss den Ausblick.


„Uh“, schauderte das Fleflöchen und kombinierte, „wie riesig muss dann erst das dazugehörige Maul des Gletschers sein?“ Sie rieb sich mit den Flügelein über die Schultern und bib-berte: „Ganz zu schweigen von den Zähnen, die das Teil haben muss. Es frisst uns doch mit Haut und Haaren.“


Ratzebuz starrte mit weit aufgerissenen Augen auf die Gletscherzunge und sprach zum Unsichtbaren: „Frikfrak, ich dachte DIESER Gletscher sei NUR ein Eisberg. Du hättest uns wirklich warnen sollen, dass das DING lebt!“ Auch ihm wurde vor Aufregung der Mund trocken.


Karlchen schlug sich vor Schreck die Vorderbeine vor die Augen und fragte entgeistert: „Der Eisberg lebt? Wieso sagt einem das keiner?“
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„Was frisst der denn?“, erkundigte sich Hick zitternd und zog seinen Pelz noch fester um den Hals.


„Bestimmt eine ganze Menge!“, schloss Hack aus der Zungenlänge, klapperte mit den Zähnen und umschlang Hick. Dieser wehrte ihn sachte ab. Dass Hack immer gleich an ihm klebte, wenn er Angst bekam …
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